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Fürst Ludwig an Hans von Dieskau
Beantwortet in 390112. — F. Ludwig schickt Hans v. Dieskau (FG 212. Der Tilgende) ein
Exemplar seiner biblischen Dichtung Hiob mit einem Verzeichnis der Druckfehler und
legt mit der Bitte um Übermittlung ein weiteres Exemplar für Rudolf v. Dieskau (FG 155.
Der Niedrige) bei. Zudem übermittelt F. Ludwig Dieskau das Weihnachtslied von Martin
Opitz v. Boberfeld (FG 200. Der Gekrönte). Dieskau möge Ludwig benachrichtigen, wie
es um Franz v. Trotha (FG 246. Der Gebende) stehe. Es kursieren Gerüchte über dessen
Tod.

Q HM Köthen: V S 544, Bl. 23rv; eigenh. Konzept. — D: Gekürzt in KE, 33 f.; KL III,
99. — BN: Bürger, S. 948 Nr. 25.

A Fehlt.

Es wuntschett dem Tilgenden der Nehrende hiermitt ein glückliches fried und
freudenreiches neues Jhar, und überschickett ihmea den zwar für einem viertheile
Jahr schon in reimenb gedruckten Jobc1, zu deme aber nun neulich die druckfhe-
ler in zimlicher anzhall gesetzett, mittd welchem er auffs beste wolle vorlieb neh-
men; und damitt man sich dieser verbesserung auch rechtt gebrauchen möge, ist
folgender Reim in acht zu nehmen.

Lasst die druckfheler erst an ihrem ort’ einschreiben,
So werdet ihr mitt lust dan bey dem lesen bleiben.2

Weill das buch auch auff druckpappier gedruckt, muß es der buchbinder gewon-
heitt nach mitt leim wasser erst angefeuchtett und also wieder trocken werden.
Für dem Niedrigen3 ist auch ein stück hierbey verhanden, so mitt gelegenheitt
zuuberschicken gebetten wirdt. Und hette der Tilgende diese stucke eher bekom-
men, wan es seine gelegenheitt gewesen selbsten sie alhier abzuhohlen. Es hatt
der gekrönte inliegend Weinacht liedt4 auch anher geschickt gehabtt, so nicht
übell gesetzt. Wie es mitte dem Gebenden bewandt, bittet der Nehrende umb
nachricht, man hatt ihn für verschieden wollen ausgeben,5 so woll zu bedauren
were, der Nehrende verhoffet aber ein besseres, und wuntschett das er den Til-
genden einsten dieses orts sprechen möge. Befhielet ihn in deßen in den schutz
göttlicher Almacht und verbleibett

Des Tilgenden gantz williger gesellschafter
Der Nehrende

Cöthen den 10. des Jenners 1639.

T a Folgt <hiermitt> — b in reimen eingefügt. — c Folgt <reimweise> — d Bis nehmen
unterstrichen. Möglicherweise wie bei T a eine Streichung markierend. — e Eingefügt.

K 1 F. Ludwigs anonym veröffentlichte biblische Dichtung, Teil seiner poetischen Bear-
beitungen von Büchern des Alten Testaments (vgl. 371110 K 5): [F. Ludwig v. Anhalt-Kö-
then:] Das Buch Hiob/ 3 Nach der Hebreischen Grund- 3 sprache Gottsfürchtiger vnd ge-
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